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Amtlicher Theil.
„ Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten

"llergnädigst
anzubefehlen:

dass dem Rittmeister erster Classe Vincenz
, !^ ck> m i d t , des Landes-Gendarmerie-Commandos Nr. 6

w Graz der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
bekanntgegeben werde;

zu verleihen:
das silberne Verdienstkreuz:

den Gendarmen, Titnlar-Postenführern:
Johann Zweck und
Christian T h e i s l , dann

dem Gendarm:
. Johann M o ß h a m m e r , des Landes^Gendar-

Ulerie-Coinmandos Nr. 6 in Graz, in Anerkennung
Mer besonders hervorragenden Leistungen anlässlich
°er in, Sommer 1897 in Aussee stattgehabten Hoch.
Wasser-Katastrophe.

y, Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^"erhüchstcr Entschließung vom 29. December v. I .
êm Kaplan in Ungarisch-Hradisch Anton C e t k o v s k y

vas goldene Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst
au verleihen geruht.

! An ^ " " e k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Jänner d. I . dem
Postmeister Franz M a y 'e r in NiederMallsee in An-

^ Kennung seiner vieljährigen treuen und belobten
^lenstleistung das goldene Verdieustkreuz allergnädigst
2" verleihen geruht.

Der Handelsminister hat in Gemäßheit der
' i N " ^ M Bestimmungen für die Weltausstellung
' ^ W in Paris Landcs-Commissionen für die Herzog-

Mmer Steiermarl, Käruteu und Kram eingesetzt.

Landes'Commission in Laibach.

Präsident:
^ c. . H e i n Victor Freiherr von, Geheimer Rath, k. l .

^andesftrasident in Krain.

i Mcepriifident:
^ L a ' l ? ^ ^ " ^ ^ ' Landeshauptmann in Kram,

l Mitglieder:
' V a m b e r g Ottomar, Buchhändler, Buchdruckerei.

^Fabr ikbesi tzer in Laibach.

B a r b o Anton Graf, Herrschaftsbesitzer in
Kroisenbach.

V a u m g a r t n er Johann, Fabriksbesitzer in
Laibach.

B e i n l o s e r Karl, Fabriksbesitzer in Lengenfeld.
D o b e r l e t Franz, Fabriksbesitzer in Laibach.
D r e l s e August, Thouwarcu-Erzeuger iu Laibach.
F r a n k e Hermann, Fabriks-Dnector in Josefs-

thal.
F r a n k e Johann, k. k. Professor und Obmann der

Fischerei-Sectiou der k. k. Laudwirtschafts-Gescllschaft
in Laibach.

G a l l i Victor, Fabriksbesitzer in Laibach.
G a s s n e r Andreas, Fabriksbesitzer in Neumarktl.
G o l l Wenzel, k. k. Oberforstrath und Landes-

Furstinspector in Laibach.
G o r i a n y Robert, Dr. , Guts- und Fabriks

besitzer in Rudolfswert.
H r ä s k y I . Vladimir, Landes - Ingenieur iu

Laibach.
H r i b a r I van , Bürgermeister von Laibach.
Keesbache r Friedrich, Dr., k. t. Laudes-

regierungsrath, Director der philharmonischen Gesell
schaft in Laibach.

K o s l e r Johann, Fabriksbesiher in Unterschischka
bei Laibach.

K r i s p e r Valentin, Fabriksbesitzcr in Njivic-
Ratschach.

L a d s t ä t t e r Chrysanth, Fabriksbesitzer in Dom-
schale.

L e n a r c i c Josef, Fabriksbesitzer in Ober-
laibach.

L e n k h Felix von, Herrfchaftsbesitzer in Arch.
L i c h t e n b e r g Leopold Freiherr von, Landes-

hauptmann-Stellvertreter, Herrschaftsbesitzer in Hab-
bach.

Luck m a n n Josef, Präsident der krainischen
Sparcasse in Laibach.

L u c k m a n n Karl , Fabriksdirector iu Assliug.
M a j d i t Vinko, Kunstmühl-Besitzer in Krain-

burg.
M a l l y Kar l , Schuhfabrikaut in Ncumarktl.
M a t h i a n Johann, t. u. k. Hoflieferant, Möbct-

fabrikant in Laibach.
M u r u i k Johann, kaiserlicher Rath, Präsident

der t. k. Laudwirtschafts - Gesellschaft, Secretär der
lrainischen Handels- und Gewerbekammer in Laibach.

P e r d an Johann, Handelsmann und Präsident
der krainischen Handels- und Gewerbekammer in
Laibach.

P i r c Gustav, Director der k. k. Landwirtschafts-
Gesellschaft in Laibach.

P o v s e Franz, Reichsraths-Abgeordneter, Landes-
ausschuss-Veisitzer in Laibach.

R e i s m ü l l er Franz, Domäneu - Director in
Planina.

S a m a s s a Albert, k. u. k. Hof-Glockengießer in
Laibach.

S c h a d i n g e r Rudolf, fürstlich Auersperg'scher
Forstmeister in Gottschee.

S c h a f f e r Adolf, Dr., Laudesausschuss-Aeisiher
iu Laibach.

S u b i c Johann, Director der k. k. Fachschule
für Holzbearbeitung und Leiter der k. l . Fachschule
für Kunststickerei und Spitzenarbeiteu in Laibach.

S v i t i l Johann, k. k. Aaurath in Laibach.
T ö u u i e s Williclm, Fabriksbcsitzer in Laibach.
V a l e n t a Alols Edler von M a r c h t h u r u ,

Dr., k. t. Regicrungsrath, Professor uud Director der
LaudcsMohlthätigkeits-Anstalten in Laibach.

W e i ß Gustav, Werlsbesitzer in Wcißeufels.

Der Handelslninister hat in Gemäßheit des
Artikels I V der Organischen Bestimmungen, betreffend
die Betheiligung der im Neichsrathe vertretenen König-
reiche und Länder an der Weltausstellung 1900 m
Paris ein Specialcomite' für die österreichischen Mineral '
quellen und Curorte bestellt.

Gestern wurde das I. Stück des Landesgesehblattes fllr
Kram ausgegeben und versende!.

Dasselbe enthält «nter
Nr. 1 die Kundmachung des l. l. Landespräsidenten für Kraiu

vom 3. Jänner 1»W, Z. 11/I'r,, betreffend die provisorische
Weitereinhebnng der Landesumlagen bis Ende April 18W.

Voll der Redaction des Landesgesetzblattes für Kram.
L a i b ach am 7. Jänner 1898.

Nichtamtlicher Theil.
Der schwedisch-norwegische Unions streit.
Mau schreibt aus Christiauia vom 2. Iänuer:

Es kann nunmehr als sicher angesehen werden, dass
das im Jahre 1895 eiubcrufene Unionscomite' binnen
kurzem aufgelöst werden wird, da es ihm leider nicht
geluugen ist, ein Resultat zu erreichen. I n den
zwischen den beiden Unionsstaaten schwebenden Streit-
fragen gehen die Meinungen hüben und drüben zu
weit auseinander, als dass man den Misserfolg des
Unionscomite^s nicht hätte voraussehen können. Es

Feuilleton.
Der vergessene Regenschirm.

Von Paul und Victor Margueritte.

sü,- < ^ ^ " ' ""s Wiedersehen, nochmals vielen Dank
! " i , ^ ' e n liebenswürdigen Besuch! Küsseu Sie I h r
<>^"des kleines Tüchterchen. Und wir lassen Ihre
"rau Gemahliu schönstens grüßen.»
gesse ,. ) ^ " Frau Mama, bitte, nicht zu ver-

b M t diesen Worten führten Herr und Frau Guil-
^ r m m ihren Freund, Herrn Corbon, zu der kleinen
di! > '< Er streifte mit seineu spärlichen Haarsträhnen
Rnll " ,^ben, die die niedrige Thür mit ihrem
den a, "gränzten, und bückte sich tief, um sich nicht
c>^ s,p> "nzustoheu. Er hatte sich eine gehörige Beule
ucyM, das erstemal, als er da durchgieug!

'Dauke! dauke!» antwortete er, als ob man ihn
"U Geschenken überhäuft hätte.

lck>li <?6 ^ ^^ ^ 1 " ^ ' ^schlössen hatte — «Die Klinke
! ^ ! " "cht , . coustatierte Herr Guilhermin bereits
?"." zeyntenmal — veränderte sich sowohl bei ihm,
"e vel seiner Frau plötzlich der Ausdruck des Gesichtes,

"yr ^llck wurde kalt, uud ihr Lächeln verschwand.
«Hlmmel, welch' ein Schwätzer! Ich habe schon

g laub t , dass er gar nicht fortgeht. . . .
«s.., ' ^ m Glück noch, dass ihn seine Frau nicht be-
UleUet hat! Der reinste Papagei!. . ,

«Und ihre ungezogene kleine Tochter, die das
letztemal mit einer Nadel die Goldfische aus dem Aqua-
rium geangelt hat!- . . .

«Richtige Parvenus, diese Corbous!»
«Verzeihung!» ertönte eine Stimme; «ich habe

meinen Regenschirm vergessen.»
Und Herr Corbon ersckien wieder, ganz ver-

wirrt. Herr und Frau Gmlhermiu bezeigten einen
großeu Eifer, waren aber dennoch sehr betroffen uud
zwangen sich nur mit Mühe zu einem Lächeln. Ein
alter Herr, der sie auf einer Bank im Garten er.
wartete, Herr Vissieres, half gleichfalls auch beim
Sncheu.

«Ah! hier ist er!» rief Herr Corbon endlich.
Und er bemächtigte sich schnell seines Regen-

schirmes, den seine Frau ihm beim Fortgehe» auf-
gedrängt hatte. (Aber bitte, vergiss ihu nicht!) — Uud
von neuem begannen die Guilhermins:

«Wele Grüße, empfehlen Sie uns zu Hause!»
Und diesmal stießeu sie die Thüre — «welch'

eiue abscheuliche Minte!» — erst zu, als sie gesehen
hatteu, dass sich Herr Corbon entfernte uud bei der
Biegung dcr Straße augelaugt war. Herr Vissieres
stand neben ihnen uud betrachtete die lachende Land-
schaft, ausgedehnte Wicscugrimoe, ein kleines Flüsschm,
einige zerstreute Baumgruppcu. I u der Ferne ver
schwaud Herr Corbon.

«Er hat gehört, was wir sagten,» bemerkte Frau
Guilhermin.

«Glaubst du?» versetzte ihr Gatte zweifelnd.

«Mau hört immer, was mau nicht hören soll,»
ließ sich Herr Vissieres vernehmen: «Eure Worte
draugcu gauz deutlich bis zu mir uuter die Laube.»

«Aber dauu,» sagte Frau Guilhermin, «muss er
wüthend seiu!»

Uud da sie im Grunde eiue gute Frau war,
fühlte sie Reue. Man ist manchmal etwas voreilig im
Sprechen. . . Ein langer Besuch — (er weiß auch
wirklich uicht zu geheu, Herr Corbou!) — stimmt eiueu
leicht ungerecht: uichtsdestoweuiger war die Sache sehr
uuaugeuehm.

Sie machte ihrem Gatten deshalb Vorwürfe:
«Du hättest dich wohl auch vorsehen könuen!»
«Aber mau sieht sich uicht vor,» sagle Herr

Vissiercs mit sanfter Stimme. «Sie können sich davon
überzeuge», weuu es Ihueu selbst muual passieren
sollte, dass Sie Ihren Regenschirm vergessen. Was
ich Ihnen übrigens uicht rathe,» fügte er hinzu.

Die Guilhl'rmms sahen ihn an. Seit Iahreu
schon kannten sie Herrn Vissieres, eiueu liebeuswür-
digeu und guten Greis, bedächtig iu seinen Reden,
großmüthig iu seiueu Haudlungeu, uud sie liebteu ihn
schr, obgleich sie sich uicht scheuteu, sich insgeheim eiu
wenig über ihn lustig zu macheu. Seiu eheliches Miss-
geschick — Frau Vissiercs ließ sich gerne den Hof
machen ^ hatte ihnen schou mehr als einmal Stoff
zum Lacheu gegeben, uicht aus Bosheit, o, meiu Gott,
uem'. Aber es liegt schou so in der Gewohnheit, mau
spricht von den Leuten, sobald sie den Rücken ge-
wendet haben.
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unterliegt keinem Zweifel, dass sowohl die norwegischen
wie auch die schwedischen Mitglieder des Comite's vom
ehrlichen Wunsche beseelt gewesen sind, irgend einen
beide Länder befriedigenden «lno<iu8 vivenäi» zu
finden. Der Verständigungsversuch scheiterte jedoch an
der Unnachgiebigkeit beider Theile in der Frage, be-
treffend die Leitung der auswärtigen Politik der
Union. Die schwedischen Mitglieder des Comite's
lehnten die Forderungen der radicalen norwegischen
Delegierten bezüglich eines eigenen norwegischen Amtes
entschieden ab, indem sie auf dem Standpunkte be-
harrten, dass die Erfüllung dieses Verlangens die Auf-
lösung der skandinavischen Union bedeuten würde.

Wie aus verlässlichster Quelle verlautet, wird
den Parlamenten beider Länder das Verhandlungs-
protokoll, welches sich als ein sehr voluminöses Werk
präsentiert, vorgelegt und dasselbe gleichzeitig durch die
Zeitungen publiciert werden. Diese Veröffentlichung
wird gewiss zu einer sehr erregten Discussion in der
Presse beider Länder Veranlassung geben. Es ist
jedoch noch nicht vorauszusehen, welche Haltung die
norwegischen Radicalen, die bekanntlich im neugewählten
Storthing über eine erdrückende Mehrheit verfügen,
zu der durch die Resultatlosigteit der Verhaudlungen
geschaffenen Lage einnehmen werden. Wahrscheinlich
ist es, dass die radicale Majorität sich in eine
intransigente uud in eine einigermaßen gemäßigte
Fraction spalten werde. Vom schwedischen Reichstag
ist dagegen mit Sicherheit anzunehmen, dass er das
Ergebnis der Comit<iverhandlungen einfach zur Kenntnis
nehmen werde. Schweden befindet sich im Unions-
streite in einer günstigeren Lage, indem es nämlich
nur an dem staatsrechtlich Bestehenden festzuhalten
braucht. Den norwegischen Radicalen steht absolut
kein Mittel zur Verfügung, durch palamentarischc
Beschlüsse Schweden aus dieser vortheilhaftcu Position
zu verdrängen. Eine Verschärfung des Conflictes und
bedenkliche Actionen sind jedoch gegenwärtig, wo sich
die politischen Leidenschaften in Norwegen nicht mehr
auf dem Siedepunkte befinden, kaum zu besorgen,
zumal die Radicalen nunmehr die Leitung der Ge-
schäfte und damit die volle Verantwortlichkeit für die
staatlichen Angelegenheiten übernehmen werden. Es
wird wohl niemand unter den radicalen Machthabern
wagen, einen offenen Aruch mit Schweden herbei-
zuführen, die Aufhebung der Union zu vroclamieren
und einen gefährlichen Sprung ins Ungewifse zu
machen.

Politische Ueberficht.
Laibach, 7. Jänner.

Das «Präger Tagblatt» bespricht in einem «Ver-
s t ä n d i g u n g s m ö g l i c h ke i t cn?» betitelten Leit-
artikel die Chancen eines A u s g l e i c h e s zwischen
Deutschen u n d Czechen. Freiherr v. Gau tsch
habe den Vertrauensmännern der deutschen Fort-
schrittspartei in der letzten Conferenz mit dem ihm
eigenen gewichtigen Ernst die Versicherung gegeben,
dass ein Hinweggehen über deutsche Interessen in
Böhmen kein Rathgeber der Krone verantworten könne.
«Nach den uns gewordenen Mittheilungen,» fährt das
Blatt fort, «kann in der That angenommen werden,
dass an eine Kampfpolitik gegenüber den Deutschen
nicht sobald wieder gedacht werden wird, wenigstens

nicht während der Dauer der gegeuwärtigen Regie-
rung, allerdings auch nicht gegen die Czechen. Ob und
wann es aber möglich sein wird, aus dem jetzigen po-
litischen Bankerott den Parlamentarismus hcraus-
zuretten und einen Ausgleich möglich zu machen, dafür
dürften in der Conferenz mit dem Ministerpräsidenten
noch keine durchaus verlässlichen Anhaltspuntte ge-
wonnen worden sein. Jedenfalls wird das Verhallen
der Deutschen nicht ein solches sein, dass sie der be-
rechtigte Vorwurf treffen könnte, der Wiederaufnahme
des Verfassungslebens hinderlich zu sein. Es liegt nicht
in ihrer Stammesart, die Zerstörung verfassungs-
mäßiger Institutionen als Selbstzweck zu betrachten
uud daraus auszugehen. I m Gegentheile. Sind ja ge-
rade verfafsungsmäßige Institutiouen germanischen Ur-
sprunges. Aber auch die denkenden Köpfe uuter den
czcchischen Politilern trachten sich vom obigen Vor-
wurf frei zu machen.» Das Blatt bespricht dann die
jüngste Rede des Abgeordneten Dr. H e r o l d , die nach
den Mittheilungen der altczechischen Blätter Sätze ent-
halten habe, welche der wahren Gleichberechtigung mehr
dienen, als die radicale Spectcckelmacherei, die man in
den letzten Tagen vernahm. Wer aus den Worten
Herolds ohneweiters auf eine hellere Zukunft schließen
wollte, könnte sich allerdings leicht einer sehr trügeri-
schen Hoffnung hingeben. Die Resolution, welche zur
Anuahme gelangte, sei eitel Schwertgerassel. «Das
letztere braucht,» so schließt das Blatt seine Aus-
führungen, «indes nicht einzig und allein im pessimi-
stischen Sinne gedeutet zu werden, es kann ja auch —
Fälle solcher Art sind schon häufig vorgekommen -
irgend ein taktisches Manöver maskieren. Jedenfalls
glauben wir den Worten Dr. Herolds, insoweit die-
selben die Linie der schroffen Negation, wenn auch nur
um ein geringes, verlassen, ein größeres Gewicht bei-
legen zu sollen, als Resolutionen voll blinder Kampf-
begier, sowie der Erklärung der «Narodni Listy», wo-
nach die jungczechischen Abgeordneten und Vertrauens-
männer in der Sprachenfrage niemals den Boden der
deutschen Wünsche betreten würden.»

D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
setzte am 5. d. M . die Specialdebattc über den Gesetz-
entwurf, betreffend die proviforifche R e g e l u n g der
B a n k - u n d Z o l l ' A n g e l egen he i t e n , fort.
Finanzminister Dr. L u k a c s wies in einer langen,
von der Majorität sehr beifällig cnlfgeiwm.n?.ien Rede
die Vorwürfe der Opposition, insbesondere den Voc-
wurf einer Verfassungsverletzung und den einer ver-
späteten Einbringung der vorliegenden Vorlagen, zurück.
Der Minister berief sich auf feine Ausführungen im
Expose, wonach bezüglich aller Ausgleichsfragcn, aus-
genommen die Quotenfrage, ein Einvernehmen zustanoe
gekommen fei. Die diesbezüglichen Gesetzentwürfe seien
auch fertig gestellt und mit der nöthigen Vorsanction
versehen. Der Minister warf einen historischen Rück'
blick auf die mit den österreichischen Cabinetten in den
letzten Jahren gepflogenen Verhandlungen und verwies
auf den durch die Erlassung der Sprachcnverordnungcn
in Oesterreich eingetretenen Zustand. Der Minister er-
klärte, aus höhereu Gesichtspunkten sei der Ausgleich
mit Oesterreich zu erneuern. Wenn dies unter gün-
stigen Bedingungen nicht erreicht werden könne, müsse
auf eiu separates Zollgebiet übergegangen werden.
Uebrigcns seien alle nothwendigen Verfügungen ge-
troffen für den Fall, dass die Gestaltung der Dinge

die Erneuerung des Bündnisses nicht gestatten sollte.
Die nächste Sitzung findet heute mit der gleichen
Tagesordnung statt.

Nach Berichten eines Berliner Blattes beabsichtigt
die Regierung des deutschen R e i c h e s , im Laufe
des Monates Jänner weitere Verstärkungen nach der!
Kiao-Tschau-Bucht zu scuden. Die Matrosen-Artillerie'
ist durch Einstellung von Ersatzmannschaften verstärkt ^
worden. Als Abfahrtshafcn ist Wilhelmshavm be-
stimmt. Dem Verstärkungs-Detachement der Matrosen«
Artillerie wird sich eine Abtheilung Infanterie an-
schließen, die aus Freiwilligen des Landhceres ge-
bildet werden soll. Uebrigens wird von den 320l)
Mann, welche die gesammte Besatzung aller in der Kiao- l
Tschau-Äucht weilenden, beziehungsweise nach Kiao-!
Tschau bestimmten Kriegsschiffe ausmachen, der vierte
Theil im Laufe des nächsten Jahres in die Heimat
zurückkehren und durch ueue Mannschaften erfetzt
werden. Zwei Kreuzer erhalten vollständig neue Be-
satzungen, während ein dritter Kreuzer theilweise neu
besetzt wird. Die nach Ostasien abgehenden Mann-
schaften werden der Zahl nach sämmtliche Ablösungs«
Mannschaften für alle übrigen fremdländischen Stationen
übertreffen.

I n Ergänzung des Communiques der «Kölnischen
Zeitung» über das völlige Desinteressement der
deutschen R e g i e r u n g an der D r e y f u s -
A f f a i r e , meldet die «Vossische Zeitung», dass die
deutsche Regierung diesen unantastbaren Sachverhalt
schon seinerzeit dem Pariser Cabinet durch die dortige
Botschaft in unanfechtbarer Weife darlegen ließ. Gras
Münster habe vor dein Processe gegen Dreyfus sich
der französischen Regierung gegenüber bereit erklärt,
unter Verzicht auf seine Exterriorität vor dem Gerichts'
Hofe zu erscheinen und mit seinem Eide zu bekräftigen,
dass keine deutsche Stelle oder Persönlichkeit jemals ill
dieser Angelegenheit etwas zu thun gehabt habe. Die
französische Regierung aber habe diefes Anerbiete»
abgelehnt, weil sie Beschimpfungen des deutschen Bot-
schafters durch die Hctzpressc befürchtete. Erstaunlicher'
weise hat die französische Regierung ein unentschuld-
bares Verfäumnis begangen, der französischen Oeffont'
lichkeit diesen Sachverhalt bisher zu verschweigen
Vielleicht hat man in der Auslassung der «Kölnische»
Zeitung» die letzte mittelbare Aufforderung an die
Pariser Machthaber zn erblicken, um endlich, am Vm'<
abend des Esterhazy-Processes, ihr Versäumnis gut zü
machen und den Hetzereien gegen Deutschland dadurch
den Faden abzuschneiden, dass sie klipp und klar dcl
Wahrheit die Ehre gibt und in amtlicher Form aus'
spricht, dass zwischen der Dreyfus-Angelegenheit und
Deutschland keincrlci Zusammenhang besteht.

Nach einer aus P e t e r s b u r g zugehende»
Meldung beabsichtigt die russische Regierung, cia/w'
landwirtschaftliche Agenten in Oesterreich-Ungarn,
Deutschland, Frankreich und England zu creieren,' und
hat eine diesbezügliche Vorlage dem Reichsrathe zu-
gehen lassen.

Wie man der «P. C.» aus P e t e r s b u r g
meldet, wird die Verwaltung des Turkestan- unv
Transkaspi-Gebietcs in militärischer und administrativel
Hinsicht mit Beginn des neuen Jahres (a. St.) i"
einer Hand vereinigt und cincm GeneralgouverneM,
der gleichzeitig Obercommandierendcr der Truppe»
der genannten Provinz sein wird, unterstellt werden

WtN seinetwillen.
Roman von M. L ich tenberg .

(3. Fortsetzung)

M i t schlecht verhehltem Aerger sagte Baron Lands-
berg deshalb:

«Mein werter Herr Director, ich bin sehr erfreut,
dass Sie so liebenswürdig waren, meine Einladung
für sich und Ihre Gesellschaft anzunehmen, aber ich
sehe mit Staunen und uuendlichem Bedauern, es fehlt
die Perle des Ganzen, das reizende Fräuleiu Reinhold!
Und gerade die allerliebste, kleine Zauberin näher
kennen zu lernen, war mein specieller Wunsch. Wes-
halb also ist sie die einzige, welche meiner Einladuug
nicht folgte?»

«Das ist nicht meine Schuld», erwiderte der
Director verbindlich, «denn Fräulein Neinhold, welche
noch nicht völlig sechzehn Jahre zählt, ist noch ganz
Kind und wird von ihrer Mutter trotz dercu immer
mehr zunehmenden Brustleidens so streng bewacht,
dass diese die Tochter sogar auf die Probe begleitet
und dieselbe nach dem Theater sofort wieder mit nach
Hause nimmt.»

Baron Landsberg war zu sehr Weltmann, um
seine bittere Enttäuschung nicht geschickt uuter der
Maske forcierter Heiterkeit verbergen zu können, und
blieb, trotzdem er innerlich die ganze Schauspieler-
Gesellschaft ohue die liebliche Kleiue zum Kuckuck
wünschte, doch vollständig der liebeuswürdige Gast-
geber, als welchen er sich dargestellt hatte. Er lud die
Gesellschaft höchst artig ein, an der Tafel Platz zu
nehmen. Dann sehte er sich, mit einer galanten

Bemerkung über ihre brillante Erscheinuug als
Kunigundc vou Thuruek, an die Seite der Frau
Directorin, während Graf Steinfels, an seiner anderen
Seite Platz nehmend, den Director durch ein paar
freuudliche Worte zu seinem Tischnachbar wählte, weil
er dessen Gesellschaft derjenigen der anwesenden Damen
den Vorzug gab.

Nach wenigen Minuten aber lenkte Baron
Landsberg das Gespräch direct wieder auf Fräulein
Reinhold.

«Also Sie sagen», begann er, 'die liebenswürdige
Kleine habe eine strenge Mutter, welche sie an keinem
Vergnügen theilnehmen lasse? Weshalb ist denn diese
Frau so cutsetzlich pedantisch?»

«Das sind ganz eigenthümliche Verhältnisse,
welche dabei einwirken», entgegnete der Director.
«Frau Rciuhold ist nicht beim Theater geboren und
erzogen, sondern stammt, wie ich glanbe — denn sie
selbst spricht nie von ihren Privatuerhältnisscn — aus
sehr guter Familie. Sie ist jedenfalls in ihrem ganzen
Wesen die vollständige Dame von Weltbildung. Dabei
ist sie auch von sehr strengen Grundsätzen. Aber ab-
gesehen davon, hat Frau Reinhold sehr viel Unglück
,m Leben gehabt, was sie wohl so herb gemacht haben
mag. I h r Gatte — ein ganz bedeutender Künstler,
welcher lange Zeit in Wien am Hofburgtheatcr und
später in Berlin engagiert gewesen ist — erkrankte
vor ungefähr dreizehn Jahren an einem Gchirnleiden,
welches unheilbar war und von welchem ihn der Tod
erst nach jahrelangem Sicchthum erlöste. Da crst, in
dieser bitteren Noth, als alle Ersparnisse besserer
Zeiten aufgezehrt waren, betrat Frau Reinhold die
Bühne, um ihren kranken Gatten und ihr kleines

Töchterchen zu ernähren. Frau Renchold ist, ihrel
geistigen Bildung wegen, als Salondame eine sehl
verwendbare Schauspielerin >, fuhr der Director for<>
als er bemerkte, dass die beiden Herren seinen Wortt''
mit gespannter Aufmerksamkeit folgten, «nur leidcl
ist die kaum achtuuddreißigjährige Frau jetzt so sehl
brustleidend, dass sie seit acht Wochen gar nicht uichl
fähig ist, zu spielen. Sie hatte kurz vorher zweiiB>
hintereinander infolge ihres krampfhaften Hustet
einen so heftigen Blutsturz bekommen, dass ihr de'
Arzt das Spielen vollständig verbieten musste. A^
sie vor ungefähr acht Monateu zu mir kam, zähl"
ihr Töchterchen gerade fünfzehn Jahre uud war v0<
einigen Monaten erst confirmiert worden. Als ich d^
allerliebste, für ihre große Jugend geistig früh
entwickelte junge Mädchen sah, bot ich Frau Reinholl
sofort an, anch ihre Tochter — vorläufig für klei^
Rollen — zu engagieren. Doch die Mutter lehn<<
mein Anerbieten mit Dank, aber sehr entschieden ^
indem sie mir sagte, ihre Tochter sei noch v-el z>
jung für die Bühne und sie wolle, wcrn es ih>
irgend möglich sei, ihr Kind ganz vom Theater fell
halten. So waren ungefähr sechs Monate verflösse''
seit Frau Reinhold bei mir ins Engagement gctrctc''
und wir sahen das sich geistig und körperlich imB'
lieblicher entwickelnde junge Mädchen nur manchm"
als Zuschauerin im Theater, und selbst dann war st
wenn die Mutter auf der Bühne beschäftigt wal
stets von ihrer Hauswirtin begleitet, als eiu u>>
erwartetes Ereignis alles mit e i n e m Schlage vel
ändern sollte!»

(Fortsetzung folgt.)
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Für diese Stellung ist der bisherige Militärgouverneur
des Transkafpi-Gebietes, General Kurovatkin, aus-
ersehen.

Das s e r b i s c h e B u d g e t für das Jahr 1896,
dessen Posten für 1897 Geltung behielten, wurde
durch einen königlichen Mas auch für das Jahr 1898
bis zur Erledigung der Budget - Gesehesvorlagen in
Kraft gesetzt.

Wie die «Agence Havas» aus K a i r o meldet,
seien die über den S u d a n verbreiteten Gerüchte mit
großer Vorsicht aufzunehmen. Dieselben würden in
Umlauf gesetzt, um die öffentliche Meinung, namentlich
jene Englands, zu beeinflussen. I n Egypten herrscht
immer die Meinung vor, dass die Expedition keinerlei
ernsten Schwierigkeiten begegnen werde.

Tagesneuigleiten.
— (Kochkunst-Ausstellung.) Die erste große

Veranstaltung im Iubilaumsjahre des Kaisers, die inter-
nationale Kochkunst-Ansstellnng, wurde heute vormittags
eröffnet. Se. Majestät der K a i s e r nahm die Eröffnung
selbst vor und war hiebei von einer glänzenden Gesell-
schaft, Mitgliedern seines Hauses, Diplomaten, den Spitzeil
der Behörden, umgeben. Zum Empfange des Kaisers
fanden sich ein: die Herren Erzherzoge O t t o , L u d w i g
V i c t o r und N a i n e r , Obersthofmeistcr Fürst Liechten-
stein, Ministerpräsident Baron Gautsch mit den
Ministern Dr. v. Kocrbcr , Graf La tour nnd Graf
B y l a n d t , Rcichs-Kriegsminister Edler v. K r ieg»
Hammer, Nuntius T a l i a n i , die Botschafter Graf
N i g r a und Marquis de Reverseaux, der Chef des
Generalstabcs FZM. Baron Bcck und viele andere
Würdenträger. Die bekanntlich in den Sophicnsälen
untergebrachte Ausstellung umfasst elf Säle, die Gallerie
und ein Souterrain, in welchem 400 Aussteller ihre
Objecte exponiert haben. Das Foyer enthält die Aus«
stellung von frischem Obst und Gemüse; der Haufttsaal
umfasst die Erzeugnisse der höheren Kochkunst, Speisen
und Schaustücke in fertigem und halbfertigen! Zustande.
Dieser Saal ist decorativ prächtig ausgestattet. I n der
Mitte dieses stillvollen Gartens steht ein Obelisk, der
Genius der Arbeit reicht dem Herrscherpaarc den Lorbeer.
Die Säle II und l l l umfassen die Industrie-, IV die
Getränke-, V und IX die Fachliteratur-, VI die Gemüse-,
VN die Fleisch- und Fische-, VIII die Molkerei-, X die
Bäckerei- und XI die Conditorei-Ausstellung. Alls der
Galleric sind die Kosthallen, «5 an der Zahl, unter«
gebracht; hier gelangen Biere, Weine in- und aus-
ländischer Provenienz, Champagner, Liqueure, dann die
seltensten Delicatessen aller Länder, wie.' Nenthier-Beef»
steakes, Bärcnschinten, Austern, Hummern, Pasteten, Ca-
viar lc., Zuckerwaren, Gefrorenes, Bouillons, warme
^hocolade und Kaffee, glas- und portionsweise, zu mäßigen
greise,, zur Abgabe. I m Souterrain befinden sich die
«uchen, das Manöverservice des Kaisers, eine Muster-
luche uno ein nach amerikanischem Muster eingerichtetes
^rill-Roo,!,. Hier kann das Pnblicnm sich die gewünschte
welsch, od^ Fischportion in rohem Zustande auswählen;
dieselbe wird sofort am Grill gebraten nnd dem Besucher
lerviert. Original amerikanische und englische Biere sowie
"tneritanische Drinks können verkostet werden und ist hier

"s sonst allgemeine Rauchverbot aufgehoben.
. ( E i n B r a h m s - D e n k m a l i n Ham -
!" ' rg-) I n Hamburg, der Vaterstadt Johannes Brahms',
°er am 8. April seiner Knnst und der musikalischen Welt
"trlssen wurde, hat sich unter dem Vorsitze des Ehren-

f> nMenten, des Herrn Bürgermeisters Dr. Mönckcberg,
w großes Comite constituiert, das die Errichtung eines

"enlmals in Hamburg für Johannes Brahms in die
UMd genommen hat und sich nun an die musikalische
"leit, an hervorragende Künstler uud Concertgesellschaftcn,
"n die Frenndc lind Verehrer des Meisters mit der Bitte

endet das Vorhaben thatträstig unterstützen zu wollen.
.̂Wendungen sind an den Schatzmeister des Comite's,

^enl, Theodor Bchrens, in Firma L. Behrens k Söhne
"' Hamburg, erbeten.
t ^ (Deccnn iums fe ie r des deutschen T h c a -
c rs , n P rag . ) Der zehnte Jahrestag der Eröffnung

^ '""en deutschen Theaters in Prag wurde am 5. d. M.
feierl 3 " H " ' " Fcstvurstellilllg im neuen Hause gc-
der m Das ausverkaufte Hans war von den Vertretern

l Behörde, der deutschen Aristokratie und der deutschen
d /seychaft besetzt. Anch waren Gäste ans Wien und
dev futschen Städten Böhmens anwesend. Glückwunsch.
keln. ' b " ' " " l " ' auch von den Erbauern des Hauses,

, a,lv » ""^ Kellner, waren in großer Menge ein-
I Üe N ' s . ^ ^ " ° " ^ l " ' d 6laar verfasste Festspiel und
, Beif n ^ Kapellmeisters Singer fanden großen

"> 5 » ^ " " ( S c h w i n d e l i n s c r a t c . ) Man schreibt aus
, "ndon vom 30. December: I n der jüngsten Zeit wird
II E r ^ l ü ""^ " n Inseratenschwindel wieder m i t
l ° e , ^ . ^ " ' " " bem schon zu wiederhol tenmalcn
„ -,, " l worden ist. E s werden näml ich mittelst Annoncen
>l risck ^ " ^ " ' ' b " " m l " ' auch österrcichischru und unc,a-

,u)m B l a t t e r n , zu günstigen Bed ingungen Dar lehen än^
del» ^'' " " b r e n d dam i t i n Wirkl ichkeit nichts anderes

zweckt w , r d . a ls leichtgläubigen Leuten unter a l ler le i

V o r w ä n d e n Geldbeträge herauszulocken. E s sei daher
abermals nachdrücklich darauf au fmcrk fam gemacht, dass
es sich bei diesen Anerb ie tungen n u r um betrügerische
Absichten handelt , und betont, dass bedauerlicherweise auch
commerzielle Kreise die dr ingend gebotene Vorsicht, m i t
« F i r m e n > ohne vorherige Feststellung der Ver t rauens -
würd igke i t derselben i n keinerlei V e r b i n d u n g einzntretcn,
hie und da außeracht lassen,

— ( S a c h a r j i n f . ) P r o f e s s o r T a c h a r j i n ,
der «erste A r z t R u s s l a n d s » , ist i n Pe te rsburg gestorben.

Local- und Prouiuzial-Nachrichten.
— (K ranke nca s seu-Euquete. ) Zum ueueu

Jahre veröffentlichte das Ministerium des Innern das
stenographische Protokoll der großen Krantencasseu-Elumete,
die im vorigen Jahre in der Zeit vom 111. März bis
21. Ma i in Wien tagte. Es ist damals öfter zu scharfen
Auseinandersetzungen zwischen den Vertretern der social-
demokratischen Arbeitet schaft und denen der Arbeitgeber
gekommen, die manchmal die sachliche Erörterung zu er-
sticken drohten. Auf dem Papier treten nuu diese Gegen-
sätze wohl gemildert, aber in ihrem Inhalte dennoch
schärfer abgegreuzt hervor. Umso reichhaltiger und inter-
essanter ist demnach das Material, welches in dem Pro-
totoll enthalten ist. Für die bevorstehende Reform des
kranleuversicheruugsgesetzes, die allerdings schon seit meh-
reren Iahreu bevorsteht, werden die ill dem Protokoll
niedergelegten Meinungsäußerungen und positiven Vor^
schlage sicherlich von hervorragender Bedeutung sein,

- ^ D a s l. l. H a n d e l s m i n i s t e r i u m )
theilt der Handels- und Gcwerbckammer mit, dass laut
Mittheilung des t. k. Justizministeriums der X V. Iahr-
gang des von demselben herausgegebenen Verzeichnisses
der Advocate» und Notare in den im Rcichsrathc uer»
trctcnen Königreichen nnd Ländern der österreichisch-
nngarischen Monarchie für das Jahr 1898 zu Beginn
dieses Jahres im Verlage der k. k. Hof- und Staats-
druckerei in Wien, I., Singerstraße Nr. 26, erscheinen
wird.

— (En t sche idung i n V c r e i n s ange lcgen-
heiten.) Ueber eine Beschwerde hat das t. t. Reichs-
gericht entschieden, dass die Wiederherstellung eines wegen
seines Zweckes aufgelösten Vereines nicht zulässig ist,
daher die Untersagung der Bildnng eines auf eine derartige
Wiederherstellung abzielenden Vereines gerechtfertigt ist.
Das Vorhaben der Wiederherstellung wird als vorhanden
erachtet, wenn in Rücksicht auf die Identität der Sta-
tuten, das Eingreifen derselben Personell und alls gc»
offenbarte Absichten lein Zweifel darüber obwalten tann,
dass der nen zu bildende Verein dieselben Tendenzen ver-
folgen sollte wie der anfgclöste Verein. —o.

— ( O r g a n i s a t i o n o e r S t a a t s b a h n e n -
V e r w a l t u n g . ) Die seit dem Bestände des Eisenbahn»
Ministeriums gemachten Erfahrungen haben Anlass
gegeben, sich mit der Frage zu befassen, ob und in
welcher Weise eine Ausgestaltung der bestehenden Organi-
sation im Sinne der möglichsten Gefchäftsvercinfachung
uud Entlastung des Ministeriums von den Einzeln -
geschäften der lanfenden Verwaltung ohne Beeinträchtigung
der Einheitlichkeit derselben herbeigeführt werden könnte.
Die Wiederherstellung der vormaligen Geueraldirection
der Staatsbahnen ist dabei nicht ins Auge gefasst. Die
Studien sind, wie das «Fremdenblatt» hört, noch nicht
zum Abschlüsse gelangt und ein Beschluss ist auch für
die nächste Zeit nicht zu gewärtigen, zumal das Eisen-
bahnmiuistcrium durch die unaufschicbliche Vorsorge für
die Erhöhuug der Verkehrssicherheit vollauf in Anspruch
genommen ist.

— ( N e u e r u n g e n bei Künd igungen . )
Bisher genügte es, dass bei schriftlichen Wohnungs-
kündigungcu seitens des Kündigenden eine Vollschrist zur
Verständigung des Gegners und eine Rubrik für den
Kündigenden selbst bei Gericht eingereicht wurde. Seit
1. Jänner müssen nach A 80 der Civ.-Pr-Ord. so viele
gleichlautende Ausfertigungen (Vollschriften) des Schrift-
satzes, also der Kündigung, überreicht werde», dass jedem
der Gegner eine Ausfertigung zugestellt uud überdies
eine Ausfertigung für die Gerichtsactcn zurückbehalten
werden kann; ferner ist eine Rubrik des Schriftsatzes zur
Verständigung des Kündigenden beizulegen. I n der Regel
sind also bei jeder Kimdigung zwei gleichlautende Voll-
schriftcn nnd eine Rubrik des Schriftsatzes einzurcicheu;
sollte aber z. Ä. ausnahmsweise eine Wohnung von zwei
Leuten gemeinsam aufgenommen worden sein nnd somit
beiden gekündigt werden müssen, so wäre cinc dritte
Nollschrift beizubringen. Wenn die Kündignngsfrist cincn
Monat uicht überschreitet, ist jede Vollschrift dcr Ein-
gabe wic bisher mit einem Stempel zu 12 kr. zu ver«
sehen; für jede andere Kündignna., bei welcher die ucrtraa>
oder gesetzmäßige Kündigungsfrist lanacr währt, ist mm
durch die kaiserliche Verordnung vom 26. December 1897,
N. G. Vl . Nr. 3N5, die Stempelung M r Vorschrift
mit einem Stempel zu 1 Krone vorgeschrieben. Rubriken
sind ausnahmslos stcmpelfrci.

— ( M ü n z e n p r ä g u n gen der K r o n e n -
Währung.) Die Münzprägungen der Kroncnwährung,
welche seit der vor fünf Jahren erfolgten Sanction der
Währungsgesehc bis Ende October 1897 in Oesterreich

und ill Ungarn vorgenommen worden sind, beziffern sich
zusammen anf 562 6 Millionen Gulden, hievon 448 3
Millionen Gulden in Gold. Es wrrden nämlich bis zu
dem genannten Zeitpuuktc von den« l. t. Hauptmünzamte
in Wien ansgeprägt: in Gold 29,102.572 Zwanzig-
Kronen-Stücke und 2,013.974 Zehn - Kronen - Stücke im
Werte von 301,095.590 fl., in Silber 97,829.500
Ein-Kronen-Stücke im Werte von 48,914.750 fl., endlich
711,475.000 Nickel- und Bronze-Scheidemünzen im
Werte von 24,493.365 fl. Der Totalwert der Aus-
prägungen Oesterreichs beträgt sonach 374,503.705 fl.
Die gesammten Ausprägungen Ungarns betragen in Gold
13,565.381 Zwanzig - Kronen - Stücke und 2,313.08?
Zehn-Kronen-Stücke im Wcrte von 147,210.245 st., in
Silber 60 Millionen Kronenstücke im Werte von 30
Millionen Gulden, endlich 368,686.302 Stück Nickel-
und Bronze-Scheidemünzen im Werte von 10,907.149 ft.
<!5 kr. Der Totalwert der Ausprägungen Ungarns be-
trägt sonach I «8.126.394 st. 65 kr.

- ( D i e K l e i d u n g b e i m E i s l a u f e n )
soll jedenfalls derart gewählt werden, dass sie nicht extra
warm sei. Ein dunkler (schwarzer oder blauer) Anzug
aus Tuch oder Wolle eignet sich am allerbesten für diesen
Zweck. Dasselbe gilt für die Kopfbedeckung, als welche
eine einfache Pelzkappe oder englische Tuchtappe vor-
zuziehen ist. Die Beine schlitzt man (dies gilt auch für
Damen) am besten durch Lcderstulpcn vor Zerreißen der
Kleider und vor Verletzung, Den Damen einen Nath
bezüglich der Bekleidung beim Schlittschuhlaufen zu geben,
wäre eiltschieden zu weitgehend, doch hat sich für dieselben
Folgendes am besten bewährt: Einfacher Kleidcrschnitt,
leichte Pelzkappe, das Kleid möglichst glatt, kurz, bei-
läufig bis an die Knöchel rcichcud. Dass ein langes
Kleid gefährlich ist, ist leicht einzusehen, speciell in jcncn
Momenten, in denen die Läuferin in tieferer Kniebeuge
»lit dem Rocksaume das Eis berührt. Beim Gebrauche
von Lederstulpen liegt auch weniger daran, ein etwas
kürzeres kleid zu tragen. Ein großer Fehler aller
Läufcrinncn ist das starte Schnüren des Mieders, welche
nicht nnr gesundheitsschädlich ist, sondern anch manchc
talentierte Läuferin Hinbert, größere Fortschritte zu
machen. Was die Schuhe anbelangt, so sollen sie vor
allem gut passen, alle Theile ans gutem, starkem Leder
gemacht sein; die Sohlen sollen mittelstark, die
Absätze mit senkrechten Seitenwändcn, sogenannte englische
Absätze, versehen sein. Das Füttern der Eisstiefel
mit Flanell ist zu verwerfen. Es ist das Füttern
mit Leder entschieden vorzuziehen. Der Stiefel soll
überall, besonders aber in der Ferse und im Gelenlc,
fest sitzen und nicht höher als bis zn den Knöcheln
reichen. Jedenfalls schnüre man den Stiefel bis zur
Einbiegung am Rist sehr fest, weiter hinauf zu aber
lockerer, wodurch vermieden wird, dass der Fuß an
Beweglichkeit beeinträchtigt wird und die Sicherheit ver-
loren geht.

— ( R i n d f l e i f c h - Pre i fe . ) I m abgelaufenen
Monate betruy der Durchschnittspreis für ein Kilogramm
Rindfleifch: in Radmannsdorf 50 kr., in Kronali 60 kr.,
in Assling 50 kr., in Kropp 48 kr,, in Veldes 56 tr.,
in Rudolfswert 52 kr., in Seifenberg 44 kr., in Treffen
44 kr., in Gurkfeld 48 kr., in Landstraß 40 kr., in
Nassenfuß 44 kr., in Ratschach 44 kr., in St. Barthlmä
40 tr., in Großdolina 40 kr., in Stein 44 kr., in
Mannsburg 44 tr., iu Kraxen 44 tr., in Adclsberg
50 tr., in Illyrisch-Feistritz 50 tr., in Senosetsch 52 kr.,
in Wippach 48 kr., in Littai 48 kr., in Weixelburg
44 kr., in Sagor 48 tr., in St. Martin bei Littai
43 kr., in Krainburg 50 tr., i» Bischoflack 50 kr., in
Nenmarttl 52 kr., in Loitsch 40 kr., in Idria 46 tr.,
in Altcnmarkt bei Laas 44 tr., in Zirknitz 56 tr,, in
Planina 50 tr., in Gottschee 46 kr., in Rcifnitz 44 kr.,
in Großlafchitz 40 tr., ill Tfchcrnembl 40 lr., ill Mott-
ling 36 kr. —o.

^ ( E r l o s c h e n e E p i d e m i e n.) Dic Typhns-
Epidemie in Idria uud Oberlezcce sowie die Keua>
hustcneftidcmie in den Gemeinden Adelsberg, Hrenovic
und Unterloitsch ist nunmehr gänzlich erloschen; erstere
forderte vu» zusammen 75 erkrankten Personen 12, letztere
von 637 erkrankten Kindern 35 Opfer, ^~o.

- (Postsparcasse.) Nach dem Berichte des
Postsparcassenamtes erreichte der Chcckvertchr im Monate
December einen Umsatz von 3512 Millionen Milden.
Das Gnthaben der Theilnchmcr am Checkocrkchrc, deren
Zahl 34.209 beträgt und sich um 9!»0 vermehrt hat,
belauft sich auf «8 07 Millimu'n Gulden. Von den Check-
büchelbcsitzern gehören 25.636 (-j- 37 !1) dem Clearing-
uerlchr an. I m Sparvcrtehrc wurdcn 3 14 Millionen
Gulden ciiMlcqt nnd 3 22 Millionen Gnloen zurück-
aezahlt. Dic Nctto<Einlagc nmfasst gegenwärtig 53'12
Millionen Gulden. Die Zahl dcr Postsftarcassebüchcl be-
lränt 1,241.567 und hat sich um 2985 vermehrt. I m
ganzen besitzt die Pustsparcassc aus dem Check- und
Sparvertehr eine NettoMulage von 141 2 Millionen
Gnldcn,

— ( F ü r L a n d w i r t e n n d l a n d w i r t -
schaft l iche Co r p o r a t ionen.) Wie uns mit-
getheilt wird, wurde die hiesige l. l. Tabathauptfabrit an-
gewiesen, vorläufig durch ein Jahr Tabat-Extract zum
Verschleiße am Lager zu halten. —-o,
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— ( P o s t d i e n s t . ) Am 16. d. M. tritt in Woditz
in Kram, politischer Vezirk Stein, ein neues Postamt
in Wirksamkeit, welches sich mit dem Brief- und Fahr-
postdienste besassen, als Sammelstelle des Postsparcassen-
amtes fungieren und seine Verbindung mit dem Postnetze
mittelst einer täglich einmaligen Fußbotenpost zum Aahn<
Hofe Vijmarje erhalten wird.

( G r o ß h e r z i g e S t i f t u n g . ) Ueber einen
Act seltener Hochherzigkeit wird uns aus den hiesigen
kaufmännischen Kreisen berichtet. Herr Emerich C. Maye r ,
Banquier in Graz, Chef des hiesigen Bank- und Groß'
Handlungshauses I . C. M a y e r , hat bereits vor drei
Jahren anlässlich des sechzigjährigen Jubiläums der
Firma sein Personale in munificcntcr Weise bedacht.
Mi t Beginn des heurigen Jahres hat nun Herr Emerich
C. Mayer außerdem durch Anlehnung an den Pensions'
verein für Angestellte des Handels und der Industrie in
Wien für die Altersversorgung seines Personales in der
Weise Vorsorge getroffen, dass den Angestellten das Recht
auf eine Pension gewahrt bleibt, welche mit Erreichung
des sechzigsten Lebensjahres oder sogleich bei allenfalls
früher eintretender Arbeitsunfähigkeit flüssig gemacht wird.
Ueberdies ist für die Witwen und Waisen der verheirateten
Angestellten durch entsprechende Lebensversicherungen ge-
sorgt. Die beträchtlichen Kosten dieser Stiftung werden,
ohne irgendwelche Beiträge des Perfonals, von der Firma
allein bestritten. I n der gegenwärtigen Zeit der socialen
Reformen, in der wiederholt die Altersversorgung der
Handelsangestellten angeregt wurde, kann dieses groß-»
herzige, echt humanitäre Vorgehen der bestbetannten Firma
nicht genug rühmend hervorgehoben und anderen Handels«
Häusern zur Nachahmung empfohlen werden.

* ( M o n d e s f i n s t e r n i s . ) Gestern nachts trat
der Mond mit einem kleinen Theile seiner Scheibe in
den Kernschatten der Erde, um nach anderthalb Stunden
ihl» wieder zu verlassen. Hier tonnten die Phasen der
Finsternis nicht beobachtet werden, da der Himmel stark
umwölkt war.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) I n Tscher«
nembl wurde von der dortigen gewerblichen Genossenschaft
ein Lefeverein gegründet, dessen Statuten behördlich bereits
genehmigt wurden. —o.

* (Deutsche Bühne.) Die gestrige sechste
Wiederholung der hübschen Operette « D e r W u n d e r «
knabc ' fand vor leidlich gut besuchtem Hause mit dem
bisherigen schönen Erfolge statt. Heute gelangt die
Schwantnovität «D ie L o g e n b r ü d e r » zur Auf-
führung, ein übersprudelnd lnstiges Werk, dem gleich
«Hans Huckebein» ein voller Heiterkcitserfolg beschicden
sein wird.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 5. auf
den 6. d. M. wurden sieben Verhaftungen vorgenommen,
und zwar eine wegen Vacicrens, zwei wegen nächtlicher
Ruhestörung, drei wegen Excesses und Trunkenheit und
eine wegen stcckbricflicher Verfolgung. Der im Polizei-
blattc für Kram wegen Verbrechens der öffentlichen
Gewaltthätigkeit currentierte Valentin Atrukelj wurde
hierorts angehalten und dem t. t. Landesgerichtc ein-
geliefert. — Vom 6. auf den ?. d. M. wurden acht Ver-
haftungen vorgenommen, und zwar fünf wegen Excesses,
eine wegen Vaciercns, eine wegen Bettelns und eine
wegen verbotener Rückkehr in die Stadt. — I m Nach-
hange zum Pulizeirapporte vom 2. d. M. wurde angezeigt,
dass die Sicherheitswachleute Müller und A. Dobrajc
einen der Thäter, welche den Einbruchsdiebstahl beim
Schlossermeister U. Zabkar verübt haben, eruierten und
verhafteten. Derselbe wurde dem hiesigen l. t. Landes-
gcrichte eingeliefert. —r.

( E i n e angenehme Gesel lschaf t . ) Am
26. v. M . abends zechten mehrere Burschen ans Zadoor
und Sostro im Gasthausc des Lorenz Palxic in Zavogljc,
Gemeinde Dobrunje, Bezirk Umgebung Laibach. Gegen
10 Uhr nachts entstand zwischen ihnen eil» Streit, worauf
sich die Äesiherssöhne Strah und Vitcnc mit offenem
Taschenmesser in der Hand zu der Zimmerthür stellten
und die zechenden Gäste mit dem Erstechen bedrohten.
Die beiden wurden von, Gastwirte Pavii i aus dem
Zimmer geschafft. Vor dem Gasthause wurde Lorenz
Bitenc von den Burschen überfallen, geprügelt und dabei
auf der obern Lippe mit einem Taschenmesser verletzt.
Mittlerweile verschaffte sich Franz Strah auf eine bisher
unbekannte Weise ein Jagdgewehr, mit welchen, er auf
die Burschen von Zadvor losfeuertc und den Besitzers-
sohn Mostric dnrch zwei Schüsse schwer verwundete. Strah
hat auch dem Gastwirte Pav.'i?, als ihm der Einlass ins
Haus verweigert wurde, eine Fensterscheibe sammt Nahmen
zertrümmert. —!-

— (Kunst Nachrichten.) Es wird vielleicht
weitere Kreise Laibachs und des Landes interessieren,
dass ein Künstler, der schon wiederholt sich Obertrain zum
Studienplätze erwählt hat nnd von den, Kunstfreunde der
Stadt in früheren Jahren Bilder erworben haben,
mit einer Ausstellung seiner Werke in München einen
bedeutenden künstlerischen Erfolg errnngcn hat. Ueber die
Ausstellung Alfred Zoffs in' München schreiben fast
sämmtliche Blätter Münchens in höchst anerkennender
Weise. Die «Münchener Neuesten Nachrichten» sagen:
Alfred Zoff hat in dieser Woche eine Auswahl seiner
Gemälde und Studien ausgestellt, die einen hervorragenden

Schmuck dieser Kunstvereinswoche bilden. Zum großen
Theile sind es Motive aus Italien, von der Riviera, an
sich schon sehr anziehend, aber frei von der traditionellen

! «Schönheit> der italienifchen Landschaften, wie man sie
früher malte und heute noch mancherorten malen soll;
voll warmer, ruhiger Harmonie der Farben, die manch-
mal an Schönleber erinnern. Unter den größeren Bildern
aus Italien ist die Ansicht einer Küstenstadt, dann eine
Piniengruppe am Meeresstrande besonders wirkungsvoll
und fein in der Stimmung, aber auch unter den
Studieu, die zum großcu Theile Landschaften deutschen
Charakters zeigen, ist sehr viel Kräftiges und eigenartig
Schönes, das gerade bei der Einfachheit des Vor»
Wurfs — meist sind es Baumgruppcn mit einem Stück
Wiese und Wasser — doppelt zur Geltung kommt.
Die «Augsburger Zeitung» schreibt: A. Zoff, vornehmlich
als Marinemaler bekannt, tritt mit Meerbildern und
Landschaften auf, welche meist den italienischen Küsten
entnommen sind, aber auch Motive aus der Heimat be-
handeln, letztere mit besonderer Intimität. I n stillem
Abendfrieden liegt ein schilfumwachsenes Seeufer; die
Sonne spielt noch an den Dächern der niederen Bauern-
Häuser und der blauende Himmel beginnt zu verblassen.
Träumerisch ruhende Altwasser oder bewegte Mceresflut
weiß der Künstler gleich überzeugeud mit feiner
Charakterisierung in Farbe uud Licht wiederzugeben. Groß-
artig wahr erscheint eine Brandung an felsiger Küste; durch»
sichtig klare Fluten wogen gegen das Ufer, während in,
Hintergrund unter fchwercr Wolkenwand eine düstere Fläche
sich ausdehnt. Aber überall ist wirtliches Wasser vor-
handen, nicht nur eine farbige Masse, auch Woltenbildung
und Himmel stehen damit in schönem Einklang; nur
das Terrain einiger italienischer Küstenscenerien ist zu
Verblasen vorgetragen nnd fällt aus der Stimmung.
Auch der «Münchener Generalanzeiger^ spricht darüber
in nachfolgender Weise: A. Zoff ist mit einer großen
Collection Landschaften vertreten, deren Motive aus
Italien stammen. Diese Studien uud Bilder nehmen
schon von vornherein ein größeres Interesse in Anspruch,
da sie sich von den landläufigen italienischen Landschaften
gar fchr unterscheiden, so sehr, dass sie, objectiv gesagt,
keine italienischen Landschaften sind. Da hat eine echte
deutsche Künstlerpersönlichleit in Italien deutsche Land'
schuften gemalt, und zwar so, dass sie theilweise ebenso-
gut aus Münchens Umgebung stammen könnten. Hier
ist ein neuer Beweis gegeben, dass die Natur, die der
Künstler sich zur Grundlage seines Schaffens wählt, die
heimatliche, die landcigene sein soll. Der Mangel an
Intimität, der sich bei der Wahl eines fremdlicgenden
Stoffes oder wie hier eines fremden Landes, leicht fühl-
bar machen kann, ist nun bei Zoff nicht zu verspüren,
denn selbst die einfachsten Naturausschnitte, die kleinsten
Erdenwinkcl erfreuen durch eine große Naturwahrhcit
und durch die Unmittelbarkcit des großen Naturcindrucks.
Hier gibt der Maler z. N. nur ein kleines Stückchen
Wiese, belebt durch einige Baucrnhütten, aber es ziehen
leuchtend helle Wolken darüber hin; dort ist es nur ein
Wicsengrund mit einen, Altwasser, umgeben von einigen
Vaumgruppcn, aber es weht eine frische Luft, das Gras
ist feucht und das Wasser ist wirkliches, klares, helles
Wasser. Das Meer rollt dort Woge um Woge ans
felsige Gestade, hoch spritzt der Schaum auf und über
diesen huschen die Strahle« der Frühsonnc, die weite
Wasserfläche prickelnd beleuchtend. So könnte man Bild
für Bild, Studie um Studie durchgehen und überall die
Spuren eines tüchtigen Könnens, verbunden mit einer
vornehmen künstlerischen Naturauffassung und Stimmung,
nachweisen.

I l lu» io» . « » o r » .
S o n n t a g , den S . I ä n n e r (erster S o n n -

tag nach der E rsche inung d e s H e r r n ) , H o c h -
amt i n der D o m t i r c h c um 10 Uh r : Cäcilien-
messe von Dr. Ioh. Benz; Graduale von Anton Focrster;
Offertorium von I . K. Aiblinger.

I n der S t a d t p s a r r k i r c h e zu S t . J a k o b
am 8. I ä n n c r Hochamt um « U h r: Messe von
Felix. Uhl; Graduale von A. Foerstcr; Offertorium von
I . K. Aiblingcr.

Neueste Nachrichten.
L I M . Anton Freiherr von Kchönfeld f
Gestern srüh ist in Wien der General-Truppm-

Inspector F Z M . A. Frh. v. S c h ö n f e l d verfchieden. Er
war einer der populärsten und hervorragendsten Ge<
nerale der österreichisch-ungarischen Armee und hatte
sich schon als junger Officier auf den italienischen

! Schlachtfeldern ausgezeichnet. Nach dem Tode des Frei-
Herrn v. John wurde er zum Chef des Geueralstabs,
nach dem Tode des Erzherzogs Albrecht zumGeneral-
Truppemnsptttor ernannt. Er war auch Präsident der
niederöstcrreichischen Ritterstandsgcschlechter, in welcher
Eigenschaft er der Nachfolger des R.V.Schmerling
gewesen ist. Das Leichenbegängnis findet Sonntag
mittags um 1 Uhr statt, die Beisetzung erfolgt auf
dem Vöslauer Ortsfriedhofe.

Der Witwe des verstorbene» Gcneraltruppm-
inspectors Freiherrn v. S c h ö n f e l d condolilrten:

' Seine Majestät der K a i s e r , Ihre k. u. k. Hoheiten
die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge O t t o und
F r i e d r i c h und die durchlauchtigste Frau Erzherzogin
M a r i a T h e r e s i a .

Se. k. u. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog F r i e d r i c h lieh einen prachtvollen Kranz
auf den Sarg des Freiherr» v. Schönfeld niederlegen.
Ihre k. uud k. Hoheit die durchlauchtigste Frau Krön
Prinzessin-Witwe Erzherzogin S t e f a n i e condolierte
telegraphisch, die Minister Freiherr v. Gautsch uud
Edler v. K r i e g h a m m e r persönlich. Vom General
Adjutanten des deutschen Kaisers von H a h n k e traf
ein sehr theilnalMvolles Condolenztelegramm ein, in
welchem gleichzeitig mitgetheilt wird, dass der deutsche
Kaiser bei den Beischuugsfeierlichkeiten durch den
General-Adjutanten v o n P lessen und den Com
Mandanten des Kaiser Franz-Regimentes nebst dem
Regiments-Adjutanten vertreten sein wird.

Ausgleichsverhandlungen.
(Original ' lelegramm,

Wien, 7. Jänner.
Zufolge einem Communique' der parlamentarischen

Commission des Czechrnclubs gab Ministerpräsident
Frh. v. G a u t s c h in der heute vormittags halb 12 Uhr
begonnenen Conferenz mit den Vertretern des Iung-
czechenclubs Dr. Engel, Dr. Kaizl, Dr. Krmnar lind
Dr. Pacat eine Darstellung der politischen Situation
mit Rücksicht auf die bevorstehende Tagung des
böhmischen Landtages. Aus den Ausführungen des
Ministerpräsidenten geht hervor, dass die Regierung
entschlossen sci, der Discussion über die Spracheufrage
im böhmischen Landtage nicht aus dem Wege zu gehen,
vielmehr gegebenenfalls ihren Standpunkt präcise dnr
zulegen und mit aller Kraft sich bestreben werde, die
Gegensätze zu mildern.

Die böhmischen Vertreter betonten die Bereit-
willigkeit, an der friedlichen Lösung der Nationalitäten-
frage mitzuwirken, allerdings unter dem felbstverständ-
lichen Vorbehalte, dass das gleiche Recht dem böhmischen
Volke voll und ganz gewahrt bleibe. Die diesjährige
Session des böhmischen Landtages werde zur Er-
reichung dieses Zieles beitragen können, falls auf
deutfcher Seite versöhnlichere Dispositionen vorHandel,
sein werden.

Der Ministerpräsident versicherte, dass, obwohl er
das größte Gewicht darauf lege, sich mit den Deutschen
über den Sprachenstreit zu verständigen, er weit davon
entfernt ist, etwas zu veranlassen, was der Gleichartig
teil, den gleichen Rechten der böhmischen Sprache oder
was der Untheilbarkeit des Königreiches Böhmen ab-
träglich wäre. Der Ministerpräsident hob die absolute
Nothwendigkeit, im Interesse des Reiches und des Landes
in der Sprachenfrage zu einer beide Theile befriedigen-
den Lösung zu gelangen hervor.

Gslegrarntne.
Wien, 7. Jänner. (Orig.-Tel.) Das Eisenbahn-

Ministerium ordnete mit dem Zeitpunkte der Ein>
führuug des diesjährigen Fahrplancs die Einfchränkung !
des Güterverlehres an Sonn- und hohen Feiertagen ^
auf allen österreichischen Bahnlinien an.

Prag, 7. Jänner. (Orig.-Tel.) Aus Reichenall
wird gemeldet: Der Vergwerksdirector der Reichenautt
Kohlengewerkschaft Johann Mischkowski ist gestern vor-
mittags bei der Ausfahrt aus der «Iohanneszeche',
als rr mit der Förderschalc ober Tag angelaugt war,
durch einen unglücklichen Zufall mit dem Kopfe a"
einen Balken gestoßen und in den 53 Meter tiefe"
Schacht hinabgestürzt, wo er als formlose Masse liegel«.
blieb. l

Szegedin, 7. Jänner. (Orig.-Tel.) Nach einen«
Telegramme des Bürgermeisters von Hod-Mezii'
Vasarhely haben sich daselbst der Stadthauptlnan»
Poka uud der Concipient Gosztouyi das Leben g?
nommen. Diese Selbstmorde stehen mit der wegen d/l
jüngsten Defraudationen eingeleiteten Untersuchung ill>
Zusammenhange.

Paris, 7. Jänner. (Orig.-Tel.) «Siecle» ves
öffentlicht die bisher geheim gehaltene Anklageschrift
im Processe Dreyfus, aus welcher hervorgeht, dass dt>'
Vorcreau die einzige materielle Grundlage der Anklas'
bildete. «Siecle» behauptet, Oberst Picard habe scb/
im August und September 1896 gegen Esterhazy d>
Anzeige wegen Verdachtes der Spionage erhoben.

Paris, 7. Jänner. (Orig.-Tel.) Die «Ag^
Havas» meldet aus authentischer Quelle: Die Nachr^
von einer zwischen England uud Japan abgeschlossn'
Allianz wird als unbegründet bezeichnet.

London, 7. Jänner. (Orig.-Tel.) Einer bei LloN?
von der Insel Whight cingctroffenen Meldung zuf^
signalisierte der Dampfer «Knights of Saint Geor^
dass er mit dem Dampfer «Lepanto-> aus Hull "
dichtem Nebel zusammengestoßen uud der «LepaN '̂
gesunken sei. Es ist niemand verunglückt.

Suez. 7. Jänner. (Orig.-Tel.) Um 9 Uhr ""
mittags passierte das deutsche Geschwader unter ^
Salut des englischen Kreuzers «Scout» und
Festung bi? Mündung de5 Canals.
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 6. J ä n n e r . Fessl, Verwalter, Iauerburg. —
Mauhurt, Kfm., Graz, — Miklavcic, Vivante, Kflte.; Vram,
Planlenstein, Glück, Vianl i , Sänger; Musina, Dellera, Lucick,
Sängerinnen, Trieft. — Schwarz, Kfm.; Klobcar, Poltschen. —
Fleischhacker, Kfm., Gr.»Kanizsa. — Kaufmann, Kfm., Mon-
salcone, — Wagner, Walter, Draxler, Kflte.; Max, Vohunc,
Felix, Pferdehändler. Wien. — Iaschi, Vaumeister, Pola. —
Salvalai, Musiler, Mantua.

A m 7. J ä n n e r . Vreindl, k. u. k. Genie» Hauptmann,
Hermannstadt. — Dr. Hocevar, Advocaturs-Candidat, s. Gem.;
^unzer, Kfm., Wien. — Dr, Vurger, k. l, Notar, Gottfchee. —
Schart, Kfm., f. Gemahlin, Oberburg. — Bettlheim, Gr.'Kanizsa.
-^ Walzer, Kfm., Cilli. — Derendich, Ferencic, Kflte., Pisino.
^- Kern, fürstlicher Revierförster, Hrusca. — Pop, Privat,
Velila Gorica. — Signori, Kfm., Rooigno.

Hotel Lloyd.
V o m 4. b i s 7. J ä n n e r . Karrach. Kunc, Reifende,

Wien. — Tansig, Reisender, Prag. — Merse, B^sitzerstochter,
Assling. — Dubslu, Reisender, Agram. — Cuden, Privatier,
Krainburg. — Artu, Student, Hrenowitz. — Valentino, Besitzer,
^llpudistria. — Lenarc'iö Theresa und Francisca, Private, Nell»
dorf. — Edler v. Hrujsoczy, Mechaniker, Karlstadt. — Zvan,
Vesiher, Wippach. — Vrus, Besitzerin, Cabar. — Omersa,
Handelsmann, Neumarltl, — Vartol, pens. Pfarrer, Laibach. —
"oD, Landtagsabgeordneter, Podraga.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

5 I VV̂  ft ! M

7 2 ü. N " ^ 73? °4 5^3 SW. 'mäßig bewölkt
^ ^ , Ab. 737 6 5 3 N. mäßig dewöllt
8-1?U7Mg^738^8^ !i 8 ONO. mäßig , dewöllt > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 1°, um
2'8« über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wisfehrad.

Die einzige Bilterquelle. der von der ärztlichen Jury
bie große Millenniumb-Medaille zuerkannt worden ist.

Franz Josef-Bitterwasser
'st seit 20 Jahren als das Beste seiner Nrt anerkannt
und «überall erhältlich». Direction in Budapest.

'Hoch soll er leben!» ist das Motto eines Bildes, das
ln den Straßen als Placat, dann in den Auslagen unserer
«ausleute sowie als Schmuck der Familienlalender und Zeitungs»
Inserate zu sehen ist, und dnrch die gelungene Idee allgemein
uussiillt. Die bekannte Firma Kathrcincr llindigt ihren Malzlaffee
^ l t diesem Bilde an, drssen vorzügliche Ausführung zugleich ein
'UeweiK ist mm der hohen Vollendung, welche die Reclame in
l̂eser Richtung gewonnen hat, unt> durch die namentlich

?'e Kathreiuer'schen Publicationen sich seit einer Reihe von Jahren
»miner mehr auszeichnen. Auch dies Bild ist gewiss wieder von
kuirin ersten Künstler entworfen. Das kleine Ding auf demselben
^ l sicher einmal bei einem Familienfeste bemerkt, wie der Vater
°as Heinqla^ hob und anstoßend einen Freund des Hauses oder
" " Miiglird der Familie feierte. «Hoch ^ l l er leben!» Das blieb
M hasten im jugrndsrischen Gedächtnis alv der höchste Ausdruck
yeurr Festesfreude uud herzlicher, aufrichtiger Anhänglichkeit,
w ?, ül der, lebhaften Kindern so eigenen NachahmuiMsucht,

richc die verschiedenartigsten Empfindungen in den gleichen
lusdrus zu drängen versteht, beglicht es den vom Schwesterchen

Frachten Frühstückslnffec, Es ist der geliebte Kathreiuer, der so
>>i , ̂ , Zweckt, so trefflich mundet, und dem wohl auch zum Theile
t ^, l"!.tigen Veinchen, die gerundeten Arme mit den Grubchen
di? c^^ vvllen, blühenden Wangen zu danken sind. Und da es
A, ^ Schale eben zum Munde führen will, fällt ihm jener
^ bnick g'ößter Vefriedigullg und herzlichster Freude ein, und
bat"»? ^ " leben!» ruft es dem Schwesterchen zu. Wie glücklich
Ei s er Künstler dies zum Ausdrucke gebracht, den stürmischen
, /> ^^, tleinen Dinges uud das überlegene uud doch so an»
N n ^ l ^ kacheln der älteren Schwester, mit dem sie auf den
sck c 6 eingeht. Auch sie trinkt gewiss, wie die ganze Familie,
u ? feit längerer grit Kathreiners KneippMalzkasfee. der allein
Eia l " ^ vorzüglicher Weise die gesnndheitlich wertvollen
bel !> "^ ^^^ Malzes mit dem gewohnten, angenehmen uud
K>, >, " Kasfeegeschmack verbindet. Je langer man die reizende
wir,t l ^ " ^ ' betrachtet, desto anmuthiger und gemüthlicher
b,,, !'e. Eine bessere Empfehlung für den bereits fo allgemein
Ki.?//" Kathreiner'schen Malztaffee, als sie hier ein echter

"Mtler im Bilde anschaulich macht, war wirklich nicht zu

Aandestheater in Aaibach.
61. VorsteUllng. Ungerade.

Samstag, den 8. Jänner.
Novität! Zum erstenmale: Novität!

Die Logenbrüder.
Schwank in drei Aeten von Karl Laufs und Kurt Kraatz.
Aufaug halb « Uhr Ende 1« Uhr.

Wilhelms Thee
von Franz W i l h e l m , Apolheler in Neunkirchen (Nied.'Oest.
ist durch alle Apotheken zum Preife von i). W. fl. 1 ' — per Paket

zu beziehen. (575?) 12—4
8n ßro8-Lager für Laibach bei Herrn Peter L a h n i l .

Es ist nicht vorbei!

Die Hillll lOl*
legen nur deshalb nicht, weil sie nicht

Sohöffels Ovarin
erhalten. Schöffelfl Ovarin ist ein unfehlbares Mittel,
nach welchem die Hühner in einemfort, auoh bei
strengem Froat, Eier legen und dabei kräftig und
gesund bleiben. Dasselbe lohnt sloh in böohstem
Masse. Preis per 4 Kilogramm-Paket fl. T20. Prospecte

gratis. Zu beziehen von (5847) 13—2
J. Schüssel, Wien, XIV., Nobilegassc 11.
Deutscher und Oesterr, Alpenverein

SECTION KRAIN.
^Einladung«

Der gefertigte Ausschuss beehrt sich hiemit, die Mit-
glieder der Section «Krain» des D. u. Ö. A.-V. zu der
Dienstag, den 18. Jänner 1898, um 8 Uhr abends
in der Casino-Gastwlrtsohaft stattfindenden

Hauptversammlung
einzuladen. (65) 2—1

rra-gresordjaL-ojagr.
1.) Ansprache des Vorsitzenden.
2.) Bericht des Schriftführers.
3.) Vorlage des Rechnungsabschlusses für 1897 und des

Voranschlages für 1898.
4.) Allfällige Anträge.
6.) Neuwahl des Obmannes und von sechs Ausschuss-

mitgliedern.
L a i b a c h am 2. Jänner 1898.

Der Ansschoss der Section „Krain"
des Dentschen und Oesterreichischen Alpen-Vereines.

Aerztlich geprüft und anempfohlen
gegen Blutarmut

Eisenhaltiger
Wein.

Die chemischen Analysen
der Herren Dr. Hager in Frank-
furt, Professor Roesler in
Klo«terneuburg, Dr. Mansseld
in Wien, Professor Knapitsch
in Laibach und Landesgerichts-
Chemiker Morpurgo in Triest,
welche im

eisenhaltigen Weine
des Apothekers

Piceoli in Liiil)«,eli
die angegebene Menge Eisen
immer bestätigt haben, sind das
beste Zeugnis und bieten die
g r ö s s t e Garantie für dessen
Wirkung.

Dieser Wein ist sehr ange-
zeigt für Blutarme, Nervöse
oder durch Krankheiten ge-
schwächte Personen, für blasse,
schmächtige und kränkliche
Kinder. (5484) 6

Preis einer Halbliter-Flasche 1 fl.
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt.

Heinrich Kenda, Laibacb
grösstes Lager und Sortiment aller

Crayatten-Specialitäten.
(2144) 35 Fortwährend Cravatten • Neuheiten.
Trnköczys Hühneraugenpflaster

ist das sicherste und rationellste
Mittel, um Hühneraugen, harte Haut,
Schwielen an Händen und Füßen und

sonstige harte Hautwucherungen
schnell und gründlich /u entfernen. —
Wirkung garantiert! — Preis
36 kr. Man achte beim Ankaufe genau
auf nebige Schutzmarke sowie auf

die Firma «Franciscus-Apotheke», welche sich auf
jedem Pflaster und Couvert befindet.

Erzeugungsstelle und Hauptdepöt:
Franciscus-Apotheke in Wien,

V/2, HnndHthnrmertitrattse 118.
Ferners zu haben in Laibaoh bei Herrn Apotheker

Ubald v. Trnköozy, Rathhausplatz 4. (5687) 10—4

Der Wahrheit die Ehre. Kein
Sohwlndel. Die Adlerpfeife tSystem Berg-
baus > mit den Eauoh und Sotter trennenden
Abgüssen (österr. Priv.) und dem biegsamen
Aluminiumschlauch ist eine wirkliche Ge-
sundheitspfeife und in allen Kreisen sehr
beliebt. Goldene Medaille Münster 1896.
Preislisten mit vielen Anerkennungs-

schreiben versenden gratis und franco an jedermann
Engen Krumme & Oie., Adlerpfeifenfabrik,
Gammerabaoh (Rheinprovinz). (3613) 12—5

~~Plüss-Staufer-Kitt
(1792) in Tuben und in Gläsern, 20—19

mehrfach prämiiert und anerkannt als das Praktlaoheste
und Beste zum Kitten zerbrochener Gegenstände, empfiehlt:

Franz Kollmann, Lnllbaeli.

Die Beachtung dieses Kork-
brand-Zeichens, sowie der
rothen Adler-Etiquette wird
als Schutz empfohlen gegen
die häufigen Fälschungen

von

| Main's teller Sauerhrunn.
In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grösseren Spezeroi-, Wein-

und Delicatosson-Handlungon otc. (7) 1

Stabil- H - Hufstollen
aus bestem steierischen Material erzeugt,
Kronentritt unmöglich, das einzige Prak-
tische für glatte Fahrbahnen. Preislisten
gratis und franco zu haben bei Kaszab &
Breuer, Budapest, VI., Eötvösgasse 42,
Fabrik für Hufbescblagsartikel und Schraub-
ware, und in allen besseren Eisenhand-
lungen. (4754) 16—12

ll») Z?c»5 e i n z i g e , angenehm zu nehmende
natürliche Abführmittel ist das I f r a n z Zosef-
M i t t e r w a s s e r , seit mehr als zwanzig Jahren
von unvergleichlicher Popularität. Die Wirkung
ist eine nachhaltig auflösende. Das Franz Josef-
Bitterwasser sollte in keinem Haushalte fehlen.
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Course an der Wiener Börse vom 7. Jänner 1898. N^ v«m ô ieue« Course
Stant«.Anlehen. ^ b Ware

b°/n Cinheilliche Rente in »ioten
verz. Mai-Nyvember . . 10» 65 102-85
in Nuten verzFebrnar-AiMst ji«2-b5 10275
„Si lber vrrz. I ä n n c l I n I i 102-55 10275
,, ,, ,, April.October 102-55 I02?f>

,854er 4"/n Ktaatsluse 2̂ .0 sl. 160 — —'—
18yaer 5"/<> ,, Nanzc 500 st, 144 30 145 !!0
1860er 5"/» „ Fünftel 1»u fl, 161 — 1V1 »0
186<ler Staatslose . , i«o st, 188 — 189 —

dto. ,, . . 50 st. 18« — 189 —
5"/„ Dum.-Pfandbr. k 120 st. 15160 152 30

5«Vn Oesterr. «uldrente. steuerfrei 121 55 121 7b
4"/„ dlo. Äcnteinitroncnwalir.,

steuerfrei für ^00 «rronen Nun,. 10« 85 108«5
dto. dtu. per Ultimo . , 108 8« 10» —

«'///(,öflerr, IiwcstitioilsNcnte
für 200 «roncn Nom. . . « " » »»«a

Eisenbllhil'Ttaatsschulducl'
schieibungen.

Elisabethbahn in V., ftulerfrei
(div. St,), für 1«" st. G. 4"/n 120-75 121 75

yrnnz Josef-Äah» in Silber
(diu St.) f. 100 st. Num. 5'///« i28'20 129 2U

Nudolfsbahn 4"/„ in Kronen«,.
steuerf. (div.Gt.), iür2U0irr.
N»m 9« 85 10085

Vorarlberssbahu^"/« i. ttronenw.
stenerf,, 400 u. 2000 Kr. f.
20« Kr. Nom »9 50 100 50

Zu Staatijschulbvcrschrelbu»'
genabNestcmP.Mleub.'Actien.

Urli^l,etl,l»>ih„ ü»»U sl, CM, IP/."/„
uou 2UUU st. ö. W, p i . O,ü« . »b»'—254 —

dtu. Uiiiz-Äubweis Lü0 st. ü. W.
5»/<"/„ 2«4 —235 —

bw, Salzb.'Tir, »00 f l , ö. W, 5«/„ 220 — 2^0 20
VllI..Karl-«udlo. V. 2UUfl.<lM. ,213 d» 214 —

Gelb Ware

« ° m Staaie zur Zahluna
übernommene <5isrnb..Pri»r.'

Obligatiuncu.
ltlisabetlMhn uu<» u. 3000 M ,

4"/, al> 10"/,, E, St. . . . " 7 ^ - 117-25
El,sabetl,bah», 40« u. 2000 M,

2„0 M 4"/ 12"'b0 121-50
FrlllU I u I l f H . , Ein. 1884, 4"/,. W'75 10U7»
Oalizliche zrarl«i!ub»>a'«ahn,

dwcrse Stulle 4»/„ . . . . W«0 lno-s'N
Vorarlderaer Bahn, Ein, 1884,

" /«(d iv St.) S , f. IU0 f l . N. »9'«0 10UU«

Una. Gulbrente 4"/„ per Casse 12115 121-35
b<» dto. per Ultimo , . . . >131-Iü 121-35
dtu. Rente in itroiu'nwäyr., 4"/„,

steuerfrei fiir 20» jtronen Nom, WU5 W-»5
4"/n dto, dlu, per Ultimo . . W'llü 9!i8ü
dt«.2t.<t,'.'ll.Oold,0Ufl.,4'/l"/n 121-80 122-20
bto. dtu. Silber 100 f l , , 4>/,°/„ 1 0 1 - 102 -
dto. Staals-Oblia. (Ung. Oftli.)

v. I . >8?L, 5"/„ 122— 122-40
dlo.4>/2"/,>Schanlrel,lllMt>l,-Olil, 1 " 1 ^ 102 -
dto, Prä!» -Anl, ^ 100 f l , ü. W. 153-25 154-25
btu dtu. k 50f l . ö.W. 152-25 153-25
Theili-N'en.-Luje 4"/„ 100 f l . . 1 4 « - 1 4 1 -

Grundentl.-Obligationen
^sür 100 f l . «W.).

4"/„ »„gnrische (100 fl 0. W.) . ^« N5 97U5
4"/„ lroat>!che und slauuüische . »? 50 98 50

Andere össenll. Anlehe«.

D»nau.«ea.'Luse b"/„. . . . 128 —12U —
dlo. -Anleihe 1878 . . I M " 1U« 30

Unleycn der Owdt Görz . . 11250 — —
Anleyc» d, Ttadlsseiueinoe Wie» 104-50 1U5'5N
Aiilelicii d, Gtadlgcmeiudc Wien

^Lilbci »der Oold) . . . . 128- —-—
Prämien '.'!»I. d. Etabtgm, Wien lUü'iü itt« 15
Uörleliau «lülch cn, uerlosb, l»"/« iuu-50iui'5<!
4«/„ nrainer Laudes.«lnlehen . !»» ̂ ! 98-75

Geld Ware

Pfandbriefe
(für 100 fl.),

Vobcr, aNg,üst.i»5,0I,dcrl. l"/„ 98-5,0 9!)'5,0
dto. PrHm.»2chldli, 3",n, l . l!m. i l ü2ö 119-25
dto. dto. »"/„, l l . l tm, i l ? 50 118-25
N östcrr, Uande^Hlw'Anst. 4"/„ <>9-L0!i0a'N0
Oest.-nna. Van! ucrl. 4°/„ . . i uu i0 101 —

dto. dtu. 50jähr, ,, 4"/„ . , 10010101 —
Tvarcasse,Löst., 30 I .a ' / / / «» ! . 10150 —-—

Prioritiite'Vbligatiunen
(für 100 fl>.

sserdinaüdsNurdbah» Em. 188« 101— 10180
Oeslerr, Nurdwcstbahn , . . lil--<0 1I23U
Staalöbal)!! 3"/„il ilrl-lj,50UP,2t, 224-50 2!i550
Tiidbahn 3'/, i> Frcs. 50N p. Vt. 183 «5 184N5

d!o. 5"/„k20N fI. p. K,0fl. 12U50 —- -
Ullß. galij, Aahn 108<0 10!) 40
4"/„ Unterlrainer Bahne» . , A» 50 100'—

zank'Altien
spcr Stüit).

Äluglu Ocst, Banl 200 f l . s></7<> E. iL2-?5!1L3-?5
Vanlveiein, Wiener, 100 f l . . 261-25 261-75
«udrr. A!is!.,Ocs!.,200sl,2.40"/„ 460 — 4K2 —
CrbtMnft. f. Haübu.G. 16Nsi. —-— ^ . —

dlu. dlo, per Ultimo Septbr. 357-—357-50
llredill!ll»l, Ällg, »nss,, 200 f l . . 88?-— 333-
Neposilcnwül, Allg., 200 f l . . 223-— 224 —
Eöcumpte Hes., Ndröst., 500 f l . ?«5-—775-—^
Giro- u. Lasjenv,, Wiener, 2U0fl, 259 — 262—^
HWulhell!.. Oest.. 200 fl.25"/„E, 80— 85--'
Läüberbcinl, Ocst., 200 f l . . , 22175 222 25,
Oeitcrr.'Migar, ÄanI, l>W fl , . MU — «50 —
UnioillMüt 200 fl !3U0 — 3U0 50
Acrlclirsblmt, Allg., 140 f l . . ^75-5^170-50

Veld Ware

Altien von Transport»

Unternehmungen
(per Itncl),

«nssig-Tepl. Vlsenb. 30l» f l , . 1«58 I«««
Whm, Norduahn 150 f l . . . 265 —267 —
Vuschtiehradcr Eis. 500 f l . VM. 1575 1581

dto. dtu, (lit, l!) 200 f l . . 575—^70-50
Douau ^ Dampsschiffahrts - Ges., !

Oesterr,, 5.'»!' sl. CM. . . 4 5 3 - 457 —
Dux°Äudei!l>l,cherV.-V.20afl.S, 7 1 — 72 —
Ferüi'iaiids Nurdd, 1l>00fl,CM. 3455 34L5
Lemd.^zeriww-Iassli'Eisenb,'

«elellschaft 2<̂0 f l , 2 . . . 293 — L95 —
Llol,d, Oesl,, Trieft, 5<X1 f l . L M . 432 — 43L —
Oesterr. Nordwosll, 200 f l . 3. 248 —24!1 —

dtu, dto, Mt, U) 2U0 f l . T . 2<>3-50 264,—
PragDiixer (ilseiib. 15>U f l . S. . 95 75 96 —
Ltaatseisenbnh» 200 f l , S, . 345'10 345>-«N
SÜdWhn 2„N f l . S 80-50 81-25
Südnordb. «erl>,°Ä. 200 f l . CM. 21N75 211-75
Tra!!lwc»i-Oes.,Wr,,17»fl,ö,W, — — —'—

dtu Em, 1387. 200 f l . . . 458 — 4<!0 —
Tramwa>,Mes., NeueWr., Pl iu-

ritäls'.'lcticn 100 f l . . . . 124— 126 —
U!l>,,'glUiz. iiisenl,. 20Nfl. Silber 21150 212 —
U»n Westb.(«c>al, Graz>^0fl,S. 21175 21275
Wiener Lacalliahlicii ^ct.Ges. —-— — —

Induflrie.Actien
(per Stück).

Vauges., Allg. «st,, 100 f l . . . 108 — 1095U
Esslldicr Eisen- und 2tahl-Ind.

in Wien U»0 fl 88— 90 —
Eilenba!,,»!), Ucih,,,, (trste, 80 f l , 125'— 126 20
„EllicmUhl", Papicrf. u. V. G. 99 — 100 —
Lu'sinner Aranerci 100 f l . . . 14250 143 !!0
Moitta» Gesellich,, Oest,'alpine !14N-50 147-—
Pl^lier Eise,, Ind.'Äes. 200 f l . 692 — «96 —
2al„o Tarj. ötliütohlcn 6N f l . 600 — 608 —
,,2chlijlilmttl)l". Papiers, 200 f l . ,2l2'—2l6 —
„Stcyrerm.", Papiers, u. N. 'H. ,173 — 174-50

Geld Ware
Trifailer Kohlenw. Ges. 70 f l . 168 — i?0 —
Wasscnf. G„llest.inWicn,100fl, 30250 304 —
WangoN'Leihailst., M g . , inPeft,

80 f l 550 — 5LU —
Wr. Vangefcllschaft 100 f l . . . 110- ^ 111 —
Wienerbcrger Zicgel-Nclien-Ges. 320 50 321 50

Diverse Lose
(per Stück).

Audapest'Nllsilica (Dumbau) . 6-?u ? 10
Lreditlose 100 fl 197-25 198-25
Vlary^use 40 f l . L M . . . . 59 75 «075
4"/„Du!!a!!-DllNipfsch. lOofl.CM. 165 — 170 —
Ofener Lose 40 sl «280 63-50
Palsfu-Aose 40 f l . CM. . . . 61 50 «250
Ruthen Kreu,,, Oest. Ges. u,, 10 f l . 19 50 2025
Rothen Kreii^, Un», Ges. U., 5f l . 10— Iy'50
RlibulphLuse 10 fl 25-50 2650
SalmLuse 40 f l . CM. . . . 77— 79 —
Nt.-Genuii« Luse 40 f l . EM. . 792« 80- -
Waldstein Lose 20 f l . CM. . . 57— 60 —
Gewinstsch. d, 3^/„ Pr,-Tchuldv,

d. Nodenerebitailstalt, l. Em. 17-50 18-50
blo. dto. I I . Em. 1889 . . 26'— 27-50
«aibachcr üose 2»-— 23- -

Devisen.
Amsterdam W 40 9S 55
Dcutjche Plätze 58»« 58-92,
Lundun 120 — 120-15
Paris 47-60 4? Sb
Nt. Petersburg ^ — —'—

Haluteu.
Ducaten 5 «9 5-?l
2»-Fraiie« Stücte . . . . . 953^ 9-55
Dentfche Re!cl»sba»lnoten . . 5880 58 87-
Italienische Äanlnuten . . . 4Ü-^5 45 55
M p i e r Rubel 1'»?^ 1'27^„


